
Die Suche nach Energieinvestoren zur
Unterstützung der australischen
Kohlekraftwerks-Industrie – Teil 2

Einleitung von Michael McLaren

„Bei uns ist heute der Unterstützer des STT, der liberale
Parlamentsabgeordnete Craig Kelly, der hier auf 2 GB über eine Zukunft
interviewt wird, in der die Australier wieder eine bezahlbare Stromversorgung
erhalten könnten, wann und wie sie benötigen.

Trevor St Baker, ein führendes Energie-Schwergewicht, hat diese Woche einen
6-Milliarden-Dollar-Plan für die Entwicklung des ersten hocheffizienten und
emissionsarmen Kohlekraftwerks Australiens vorgelegt. St. Baker macht
geltend, dass es in ganz Australien bekannt ist, dass es eine Leistungs-Lücke
an zuverlässiger, planbarer Elektroenergie von mindestens 1000 MW (Megawatt)
in Victoria und New South Wales gibt. New South Wales hat eine rasch
wachsende Bevölkerung, verfügt aber über keine Reservekapazitäten

Der Parlamentsabgeordnete Craig Kelly, das liberale Mitglied für den
Wahlbezirk Hughes (Anm.: Hughes ist ein Vorort der Hauptstadt Canberra) ,
schließt sich dieser Einschätzung an – um seine Unterstützung für den Plan zu
betonen, der die kostengünstigste Art und Weise wäre , um die
ausschlaggebende, stabile und zuverlässige Stromversorgung bereitzustellen,
wie wir sie benötigen..

 

Mitschrift des Interviews

Michael McLaren:„Der globale Energiemarkt ist momentan eine Geschichte von
Widersprüchen. Einerseits haben wir hier eine Gruppe linker Politiker, die
die Kohlekraftwerke  in ganz Australien loswerden wollen, aber die sehr
glücklich damit sind, die Gewinne zu kassieren, die dieselbe Kohle einbringt,
wenn sie in Kohle-hungrige Volkswirtschaften wie Indien und China exportiert
wird. Um die Widersprüche fortzusetzen, forderte eine ganze Reihe
wirtschaftlicher Schwergewichte in Amerika eine CO2-Steuer, während Trevor
St. Baker, einer unserer führenden Akteure in der Energiewirtschaft, einen 6-
Milliarden-Dollar-Plan für Australiens erste Entwicklung eines
hocheffizienten, emissionsarmen Kohlekraftwerks präsentierte.

St. Baker’s Begründung ist , dass in ganz Australien bekannt ist, dass wir
eine Lücke bei  zuverlässiger, abrufbarer Kraftwerkskapazität haben, die
mindestens 1000 Megawatt in Victoria und in New South Wales – bei einer dort
boomenden Bevölkerung – beträgt,  aber  ohne eine einsetzbare
Reservekapazität.
Diese erwähnte hocheffiziente, emissionsarme, als HELE bezeichnete-
Kohlestromerzeugung wird auf der ganzen Welt eingesetzt. Und oft wird dafür

https://eike.institute/2019/03/04/die-suche-nach-energieinvestoren-zur-unterstuetzung-der-australischen-kohlekraftwerks-industrie-teil-2/
https://eike.institute/2019/03/04/die-suche-nach-energieinvestoren-zur-unterstuetzung-der-australischen-kohlekraftwerks-industrie-teil-2/
https://eike.institute/2019/03/04/die-suche-nach-energieinvestoren-zur-unterstuetzung-der-australischen-kohlekraftwerks-industrie-teil-2/


australische Kohle verwendet. Aber wir haben hier nicht die erforderliche
Umgebung geschaffen, um uns an der Entwicklung dieser Technologie zu
beteiligen. Um es einfach auszudrücken: Der Plan von St. Baker macht
deutlich, warum wir uns an diesem Punkt befinden. Die Finanziers Australiens
– ich spreche hier von den großen Banken und vergleichbaren Institutionen –
wurden von den aggressiven Niemands auf Twitter hereingelegt und haben
einfach Angst, deren Wut zu erzeugen, wenn sie einen modernen Kohle-
gefeuerten  Stromerzeuger finanzieren.

Jemand, der seit Ewigkeiten über die Weigerung Australiens, das technische
HELE-Phänomen zu erkunden, mit dem Kopf gegen eine Mauer gerannt ist, ist
Craig Kelly, der von Hughes kommende Parlamentsabgeordnete (MP). Er ist
selbstverständlich auch Mitglied des Regierungsausschusses für Umwelt und
Energie. Er ist der Ansprechpartner für diese Fragen. Er ist jetzt in unserer
Leitung. Craig, ich freue mich, Sie kennenzulernen und ein gutes neues Jahr.

Craig Kelly:Gut, hier mit Ihnen zu sprechen.

Michael McLaren:Ich meine, was hier geschieht, ist widersprüchlich, nicht
wahr? Sowohl zu Hause als auch im Ausland. Wie ich schon sagte, in Amerika
gibt es diese bedeutenden Ökonomen. Sie sind jedoch keine Klimaforscher. Sie
sagen, dass Amerika eine CO2-Steuer haben müsste – aber Australien fördert
Kohle und exportiert sie. Sie hier zu Hause zu verwenden, finden sie aber
falsch. Und dann tritt der Energiebaron Trevor St. Baker auf und sagt: „Hören
Sie, ich möchte hier etwas anderes machen. Ich möchte ein paar hocheffiziente
und emissionsarme Kohlekraftwerke produzieren.“ “

Craig Kelly:Zunächst einmal viel Glück für alle, die versuchen, in den USA
eine Kohlendioxidsteuer einzuführen, während Präsident Trump dort ist.

Michael McLaren: So ist es.

Craig Kelly:Und wenn Sie sich jetzt in der Welt umsehen, da werden Hunderte
von Kohlekraftwerken gebaut. Und das nicht nur in China und Indien. Es sind
rund 50 Länder auf der ganzen Welt, die beschlossen haben, dass es der beste
Weg für ihr Land ist, den Menschen billige Energie zu liefern, indem man neue
Kohlekraftwerke baut. Der Grund, warum dies hier in Australien nicht der Fall
ist, liegt darin, dass Investoren die politische Landschaft betrachten und
heute in weniger als sechs Monaten das Potenzial einer Labour-Grünen-
Regierung sehen. Und die dämonisieren die Kohle in Australien. Das ist der
einzige Grund, warum wir keine Investitionen sehen: Wegen dieser politischen
Landschaft und wegen des politischen Risikos..
Damit müssen wir uns als Regierung auseinandersetzen. Denn dieses Problem
haben wir. Unsere Kohlestromerzeuger sind eine alternde Flotte. Wir haben
(das Kraftwerk) Liddell , das die AGL im Jahr 2022 schließen will.
(Anm.: AGL Energy ist für über 6 Millionen Endkunden der grösste Anbieter von
Gas und Elektrizität. AGL hat in den vergangenen Jahren in erneuerbare
Energien investiert, z.B. in Windfarmen und Wasserkraftwerke).

Nun, ja, das soll um ein paar Jahre verlängert werden, aber es kann nicht für
immer verlängert werden. Am Ende des nächsten Jahrzehnts haben Sie mehr
Kohlekraftwerke, die ihr Ende erreichen werden. Und wir können derartige



Anlagen nicht über Nacht bauen.

Michael McLaren:Nein, das braucht Zeit.

Craig Kelly:  Sie brauchen mindestens fünf Jahre von einem Neubaubeschluss
bis zur Inbetriebnahme um ein neues Kohlekraftwerk zu realisieren. Deswegen
müssen wir mitmachen und loslegen, und den Bau am besten schon gestern
beginnen.

Michael McLaren:Also gut, jetzt stoßen Sie mit Trevor St. Baker in diese
Lücke. Er ist natürlich ein alter Hase im Energiespiel. Er ist ein kluger
Mann, er ist ein sehr reicher Mann. Er investiert dort, wo er gewiss ist,
dass das gut gehen wird. Und er sagt, wir brauchen etliche dieser
hocheffizienten und emissionsarmen Kohlekraftwerke. Er hat speziell Victoria
im Blick, um in der Gegend des ehemaligen Kraftwerks Hazelwood und in New
South Wales zu bauen. Aber er musste, wie es scheint, nach China gehen, um
dafür die Unternehmensfinanzierung zu erhalten – weil er davon überzeugt ist,
dass unsere vier großen Banken nicht in Betracht kommen werden, da sie gegen
die Finanzierung neuer Kohlekraftwerke sind. Ich denke, das ist ein Teil von
Australiens Problem, nicht wahr? Die Banken wurden von den Twitterati-
Lobbyisten hereingelegt, und sie rennen meilenweit vor Investitionen davon,
was wohl nach Ihrer Annahme vernünftige und profitable Unternehmung wären.

Craig Kelly:  Das trifft exakt zu und das ist eines der Probleme, die wir in
Australien haben. Bei unseren großen Unternehmen scheinen sie auf Wenige zu
überreagieren… eine Handvoll Leute haben ein paar Tweets auf Twitter
gebracht, um die Kohle zu dämonisieren, und sie alle rennen mit einem hundert
Meilen-Tempo. .Aber chinesische Investoren sind smart. Die werden sich nicht
von einer Handvoll Menschen auf Twitter in Australien einschüchtern lassen,
und sie können sehen, dass es hier eine gute, das heißt wirtschaftliche
Investition ist, so wie es auch im Rest der Welt möglich ist. Und wir
brauchen es geradezu verzweifelt. Ansonsten besteht in den kommenden Jahren
die Gefahr von Stromausfällen. Es besteht zudem das Risiko, dass die
Strompreise noch höher klettern, als sie es bei uns jetzt schon sind. Zum
anderen spielt es keine Rolle, wie viele Windturbinen oder wie viele weitere
Sonnenkollektoren wir aus China importieren. Die Realität ist, dass Sie all‘
das zu 100% mit planbarer (Anm.: bedarfsabhängiger) Leistung unterstützen
müssen.

Michael McLaren:Das stimmt.

Craig Kelly:Und deshalb brauchen wir eine neue Grundlastversorgung im System.
Jetzt können wir entweder Kohle wählen, oder auch Gas, oder Atomkraft. Wir
haben aber ein Atomverbot in diesem Land, das meines Erachtens falsch ist,
aber ich glaube nicht, dass Sie, wenn Sie morgen etwas bauen wollten, auf den
Kurs des Nuklearsystems gehen würden.
Erdgas wiederum haben wir einfach nicht an den richtigen Orten. Dabei sind
wir der weltweit größte LNG-Exporteur, das ist Flüssiggas.

Michael McLaren:Trotzdem sagen unsere eigenen Produzenten, dass sie es nicht
zu einem günstigen Preis bekommen können.



Craig Kelly:Ja. Aber das Problem ist, dass Erdgas leider nicht an den Orten
ist, an dem wir es brauchen würden, um Strom zu erzeugen. Die Kohle, die wir
haben, ist aber genau dort, wo wir den Strom erzeugen müssen. Deshalb macht
der Plan von St. Baker so viel Sinn. Wenn Sie auf dem Gelände des alten
Hazelwood ein neues Kohlekraftwerk bauen, müssen Sie kein Geld mehr für die
Aufrüstung der Übertragungsleitungen aufwenden.

Michael McLaren:Das Übertragungsnetz.

Craig Kelly:… das ist es. Die Leute reden darüber, dass wir mitten in der
Wüste einen Solarpark bauen sollten. Ohne Rücksicht darauf, wie das gehen
soll. bei den Mehrkosten müssten Sie Milliarden Dollar für die
Übertragungsleitungen da draußen ausgeben.

Michael McLaren:Von dort, wo es erzeugt wird, dorthin, wo man es braucht.

Craig Kelly:Das stimmt. Wir haben sogar überSnowy 2.0sowie die Kosten in Höhe
von einigen Milliarden Dollar für den Bau des Snowy 2.0 gesprochen, damit es
funktioniert. Aber dann sind noch etwa 2,7 Milliarden US-Dollar für die
Übertragungsleitungen erforderlich, um die elektrische Energie von dort
herauszubringen. (Anm.: Snowy 2.0 ist ein seit Dezember 2018 im Bau
befindliches 2000 MW- Wasserkraftwerk in den Snowy Mountains. Die erste
Stromlieferung für die Versorgung von New South Wales, Victoria und South
Australia wird 2024 erwartet.)
Der Bau eines neuen Kohlekraftwerks auf dem alten Gelände von Hazelwood oder
das Errichten eines neuen im Hunter Valley ist für die Nation aus
wirtschaftlicher Sicht absolut sinnvoll.

Michael McLaren:Okay. Ich stimme Ihnen zu 100% zu, und St. Baker ist ein
kluger Kerl. Und er ist kein Zauderer. Er würde das nicht vorschlagen, wenn
er nicht davon überzeugt wäre, dass es funktioniert – es scheint also, dass
dem viele Leute zustimmen. Wenn das der Fall ist, weshalb wurden derartige
Anlagen bis heute nicht verwirklicht ?  Ich meine, warum haben wir in diesem
Unternehmensumfeld einfach nicht den Wunsch, das zu tun, was für die
Wirtschaft richtig ist?

Craig Kelly:Nun, das ist klar. Es ist die Angst vor einer Regierung Bill
Shorten; es ist die Angst vor einer von den Grünen beeinflussten Labour-
Regierung, die ein Anti-Kohle-Vorurteil hat.
(Anm.: Bill Shorten ist seit 2013 Vorsitzender der Labour-Partei. Labour
stellte von 2007 bis 2013 die Regierung unter Premier Kevin Rudd; bis 2010
sogar mit absoluter Mehrheit).

Michael McLaren:Gab es auch etwas Angst, als Malcolm Turnbull Premierminister
war? (Anm.: Australiens Premier bis Juli 2018. Nachfolger Scott Morrison,
Liberals).

Craig Kelly:Ich denke, nicht in diesem Ausmaß. Malcolm hat verstanden, dass
wir eine Grundlast-Stromerzeugung brauchten. Aber erinnern Sie sich Sie
daran; wir hatten die Labour Partei da draußen, die als Ziel von 50% für die
erneuerbare Energie wollte. Sie wollen (in Victoria) kopieren, was in
Südaustralien passiert ist, das diesem Bundesland die höchsten Strompreise



der Welt einbrachte. Jetzt denken Sie, wenn Sie dieses Experiment gesehen
haben und die höchsten Strompreise der Welt erreicht haben, dann wollen wir
das nicht. Aber genau das ist immer noch die Politik, die Labour kopieren
will. Was nun in Südaustralien passiert ist, geschah, weil sie immer, wenn
sie diesen Überschuss von Windstrom im Netz hatten, die Kohlekraftwerke
plötzlich abschalten mussten. Aber die müssten im Hintergrund da sein und in
der gleichen Minute Strom erzeugen, wenn der Wind nachlässt.

Michael McLaren:Natürlich haben wir öfter als selten gesehen, dass an sehr
heißen Tagen der Wind nachlässt. Sie bekommen also einen Spitzen-Nachfrage,
haben aber einen Tiefpunkt in der Stromversorgung.

Craig Kelly:Was wir tatsächlich in Südaustralien gesehen haben: Wir sahen ihr
letztes Kohlekraftwerk, die Northern Power Station.-

Michael McLaren: In dieLuft gesprengt.

Craig Kelly:… Wegen der subventionierten Windenergie im Netz konnte es
einfach nicht wirtschaftlich laufen. Es wurde also ständig heruntergefahren,
angehalten und gestartet. Stellen Sie sich vor, Sie fahren mit einem
Lastwagen, der für die Autobahnfahrt mit 100 km/h ausgelegt ist.  Wenn Sie
ständig Vollbremsungen machen müssen und dann so schnell wie möglich wieder
auf 100 km/h beschleunigen, und dann erneut bremsen und wieder beschleunigen,
dann fahren Sie ineffizient und produzieren mehr Abnutzung und Verschleiß.
Genau das ist mit dem Kohlekraftwerk in Südaustralien passiert. Und sie haben
damit ein perfektes Kohlekraftwerk in die Luft gesprengt: Es war nicht
veraltet, es war nur ungefähr 30 Jahre alt. Und jetzt bezahlen sie dafür. Sie
zahlen in Südaustralien einen sehr hohen Preis mit den höchsten Strompreisen
der Welt. Die Industrie verlässt diesen Staat. Und man hat dort die höchste
Anzahl von Stromabschaltungen im Lande..

Michael McLaren:Okay. Nun, kurz bevor Sie gehen, Craig, eine letzte Frage: Es
sieht so aus, als ob Trevor St. Baker für seinen Plan, den er hart erarbeitet
hat, dafür bereits Verträge oder Finanzierungen erreicht hat. Anscheinend von
China – im Umfang von 6 Milliarden Dollar. Natürlich gibt es Bedenken in
Bezug auf Geld von China und insbesondere zu dessen Rolle in unserem
Stromnetz. Wäre dies nicht ein ideales Projekt für eine wiedergewählte
Morrison-Regierung, sollte es später in diesem Jahr dazu kommen, die Dollars
australischer Steuerzahler zu investieren und die Chinesen herauszuhalten?

Craig Kelly:Ja, sehen Sie, es wäre großartig, wenn das die Investoren wären.
Ich denke, der private Sektor sollte es tun. Aber es spielt keine Rolle, ob
das Geld aus China oder Indien oder Pakistan oder Bolivien oder den USA
stammt. Sobald das Geld nach Australien kommt, wird dieses Kraftwerk von
Australiern wie Trevor St. Baker betrieben und verwaltet. Das Geld ist dann
hier, sie können das Kraftwerk nicht einpacken, es zerlegen und mit nach
China nehmen. Es bleibt hier im Land, um billige, kostengünstige und
reichlich vorhandene Energie für Australier zu erzeugen, und genau das
brauchen wir.

Michael McLaren:Es war gut, mit Ihnen zu reden. Es ist gut, an diesem Punkt
des neuen Jahres abzubrechen, und ich bin mir sicher, dass wir im Jahre 2019



erneut miteinander sprechen werden. Craig, danke für Ihre Zeit.

Craig Kelly:Cheers, ich bedanke mich.

Michael McLaren: Es war mir eine Freude. Dies war Craig Kelly, der liberale
Abgeordnete für Hughes.“
(Ende des Interviews von 2GB)

Nachwort
Zu dem Thema “Moderne, hocheffiziente und emissionsarme Kohlekraftwerke” gibt
es zwei
recht spektakuläre Entwicklungen:

Die deutschen Dampfkraftwerke durch Betrieb mit optimaler Anlagentechnik1.
(BoA). Die Weiterentwicklung der seit 1960 fertiggestellten RWE-
Braunkohlekraftwerke zu der ab 2000 eingesetzten BoA-Technik an den
Standorten Niederaußem und Neurath brachte einen Netto-Wirkungsgrad von
mehr als 43%; der nach Angaben von Prof. Helmut Alt, FH Aachen,
inzwischen bei sogar 47% liegt. Durch diese Neubauten werden die aus den
70er Jahren stammenden alten Kraftwerke, die rd. 35% Wirkungsgrad
aufwiesen, schrittweise ersetzt.
Das 600-MW Isogo-Kraftwerk in Yokohama / Japan – dort mit Steinkohle
betrieben – ist der zweite moderne Kohlekraftwerkstyp, der mit 45%
Wirkungsgrad ebenfalls den Beweis liefert, dass es jetzt moderne
thermische Dampfkraftwerke mit Kohlefeuerung gibt, die eine erstaunliche
Effizienz besitzen – und daher einen weitaus geringeren Kohleverbrauch
pro erzeugter kWh und somit auch geringere Energieverluste und
Emissionen aufweisen als Altanlagen.

Es sind wahrscheinlich diese bereits im Einsatz befindlichen High-Tech-
Entwicklungen, die Mr. Trevor St Baker im Blick hat.
Günter Keil
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